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Nicht nur Kriminelle und Psychopathen, sondern wir alle sind hirngesteuert. Besonders spannend ist jedoch die Anwendung neurowissenschaftlicher Methoden bei misslingendem Sozial verhalten: Welche Störungen sind prognostizierbar und wann ist Prävention möglich? Wo droht Rückfall und welche Therapie hilft? Über den Kreis der Hirnforscher, Mediziner, Juristen und Philo sophen hinaus ist es gesellschaftlich von Bedeutung, ob eine Entmoralisierung des Rechts erfolgt und wie Verantwortung und Strafe vom Konzept einer starken Willensfreiheit entkoppelt werden können.
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Vorwort Dieser Band dokumentiert die Beiträge eines Symposiums, das von 14. bis 16. Oktober 2011 unter gleichem Titel in Nürnberg stattfand. Er kann zugleich als inhaltliche Fortsetzung des 2006 erschienenen ersten Bandes dieser Reihe betrachtet werden. Dieser trug den Titel »Freier Wille – frommer Wunsch?« und ging auf ein Symposium im Jahr 2004 zurück, das die Debatte um die Willensfreiheit als Thema hatte. Diese Symposien werden alljährlich von der gemeinnützigen turmdersinne GmbH in Nürnberg organisiert und wenden sich an die interessierte Öffentlichkeit jenseits eines engen Fachpublikums. Der Name turmdersinne geht dabei auf ein Erlebnismuseum zur menschlichen Wahrnehmung in einem Nürnberger Stadtmauerturm zurück (vgl. www.turmdersinne.de). Unter den Auswirkungen neurowissenschaftlicher Erkenntnisse auf das Menschenbild, die in breiteren Kreisen diskutiert werden, nimmt das Problem der Willensfreiheit seit etwa 10 Jahren eine zentrale Stellung ein. Der vorliegende Band fragt nach den Auswirkungen dieser Debatte auf die Voraussetzungen moralischer Verantwortung und strafrechtlicher Schuld. Wie nicht anders zu erwarten, sind sich Hirnforscher, Juristen, Psychologen und Philosophen darüber keineswegs einig. Es lohnt sich jedoch, ihre Argumente zu kennen. Ein herzlicher Dank gilt allen Autor(inn)en, die Beiträge zur Verfügung gestellt haben sowie dem Team des turmdersinne für die professionelle Durchführung des Symposiums. Zu den bewährten Erfolgsbedingungen des Buches gehört die Überarbeitung des Glossars durch Barbara Rosenzweig ebenso wie die unkomplizierte Zusammenarbeit mit dem mentis Verlag. Nürnberg im August 2012
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Einleitung: Alternativlose Schuld?



»Neurowissenschaftliche Forschung hat inzwischen unmissverständlich klar gemacht, dass die Vorstellung eines bewusst erlebten freien Willens als Auslöser einer Handlung und damit als deren Motiv nicht in Rechnung gestellt werden kann. Wer von dem Dogma ausgeht, dass freier Wille und Verantwortlichkeit des Menschen unlösbar aneinander gefesselt seien, beﬁndet sich heute in einer unhaltbaren widersprüchlichen Situation. Er muss zudem fürchten, dass die Zuschreibung von Schuld und Verantwortung ebenfalls bedeutungslos wird, wenn die Bedeutungslosigkeit des bewussten Gefühls eines freien Willens nachgewiesen wird.« (aus dem Vorwort von Grün, Friedman und Roth, 2008, S. 7)



Menschen machen einander für ihre Handlungen verantwortlich. Dabei werden Handlungen als willentliche körperliche Einwirkungen auf die Umgebung verstanden. Unwillkürliche und unkontrollierbare Bewegungen wie Reﬂexe oder versehentliche oder passive Haltungs- oder Lageänderungen des Körpers werden nicht als Handlungen betrachtet. Eine Handlung setzt Steuerungsfähigkeit voraus. Sie muss nicht in jedem Detail bewusst geplant gewesen sein, der Abruf automatisierter Teilabläufe ist gestattet (und unvermeidlich), aber es muss ihr ein Motiv zugrunde liegen, das dem Handelnden zumindest phasenweise bewusst war oder ist. Handlungen können bewertet werden, und zwar nicht nur im Hinblick auf ihre Tauglichkeit zur Erreichung eines momentanen Ziels (Zweckrationalität), sondern auch in Bezug auf einen moralischen Normenkatalog (ethische Vernunft). Verwerﬂiche Handlungen werden der handelnden Person explizit (sprachlich) oder implizit (durch Ablehnung signalisierendes Verhalten) vorgeworfen. Dadurch erleidet die Person einen gewollten Nachteil. In Rechtssystemen sind diese mitmenschlichen Verhaltensrückkopplungen formalisiert und institutionalisiert. Bestimmte Taten sind verboten und strafbewehrt. Täter landen vor Gericht. Sie werden schuldig gesprochen, verurteilt und bestraft.



10



Helmut Fink



Strafe setzt Schuld voraus. Das ist die herrschende Meinung in der Strafrechtslehre. Das Strafmaß orientiert sich an der Schwere der Schuld. Richter stellen sie fest. Ein Täter kann später das Unrecht seiner Tat einsehen. Er kann sie bedauern und Reue zeigen. Ein Mensch kann sich schuldig fühlen, auch ohne mit dem Gesetz in Konﬂikt gekommen zu sein. Aber was ist das eigentlich – schuldig?



Neuronaler Determinismus und personale Freiheit Mit jedem Täter steht auch sein Gehirn vor Gericht. In ihm sind die Erinnerungen des Täters gespeichert, seine Motive codiert, seine Verhaltensdispositionen festgelegt. Das Gehirn hat sich unter dem Einﬂuss des Genoms entwickelt, es trägt die Spuren der Kindheit und aller bisherigen Erfahrungen des Täters in sich, es bestimmt und begrenzt die Potentiale der Täterpersönlichkeit, es steuert die Lüste und Ängste, die Triebe und Hemmungen, die Rechtfertigungen und Ausreden des Täters – und: Es war an der Tat beteiligt. Nach einer traditionellen, aber unterdessen fragwürdig und erläuterungsbedürftig gewordenen Vorstellung beruht die Zuschreibung persönlicher Schuld wesentlich auf der Willensfreiheit des Täters. Dieser habe sich aus freien Stücken zur Tat entschlossen. Er hätte sich auch anders entscheiden und die Tat unterlassen können. Dass er das nicht getan hat, begründet seine Schuld. Somit steht ein starker Begriff von Willensfreiheit zur Diskussion, der das »Prinzip der alternativen Möglichkeiten« beinhaltet, manchmal auch als Alternativismus bezeichnet. Gemäß diesem Prinzip hat der Willensakt einen realen Einﬂuss: Ein bestimmter Entschluss wird getroffen und ist dann handlungsleitend, während andere Willensbildungsausgänge, die zunächst genauso möglich waren, verworfen werden. In der Tat ist es das, was man üblicherweise mit dem Wort »Entscheidung« meint. Nun gibt es allerdings keinen Geist – und folglich auch keinen Willensakt – ohne Gehirn. Die Willensbildung einer Person korrespondiert – wie alle psychischen Vorgänge – mit einer Abfolge neuronaler Zustände ihres Gehirns. Das geistige Erleben des Menschen scheint
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in einem zweifachen Sinn determiniert zu sein: Zum einen ist es (zu einem gegebenen Zeitpunkt) festgelegt durch die materielle Konﬁguration des Gehirns und seines neuronalen Anregungsmusters. Nicht der Geist treibt die Materie, sondern die Materie erzeugt den Geist. Darauf deuten die Ergebnisse der Hirnforschung hin. Die unbewussten Mechanismen, die bewussten Ideen und Willensakten vorausgehen, werden zunehmend entschlüsselt. So zeigt sich die materielle Determiniertheit des geistigen Erlebens. Zum anderen geht damit auch ein dynamischer Determinismus einher: Das neuronale System ist in das Ursache-Wirkungs-Gefüge der Natur eingebunden. Wenn man (primäre oder ontische) Zufallsereignisse ausschließen kann, dann ist die Zeitentwicklung des Systems eindeutig durch einen präzise bestimmten Anfangszustand vorgegeben. So wenig praktisch durchführbar eine Vorausberechnung komplexer Hirnzustände auch sein mag: Im Prinzip legen deterministische Verlaufsgesetze die gesamte neuronale Dynamik fest, wobei allerdings alle Reize und Einwirkungen von außen als Wechselwirkungen mit der Umgebung einzubeziehen sind. Denn ein Gehirn im Einsatz ist ein offenes System. Dieser doppelte Determinismus der Hirnforschung steht im Widerspruch zum oben zitierten Prinzip der alternativen Möglichkeiten. Der starke Begriff der Willensfreiheit ist daher angreifbar. Er ist unverträglich mit dem durch Ursachen determinierten Naturgeschehen, wie es sich aus der beobachtenden 3. Person-Perspektive des Hirnforschers darstellt, und wird daher auch als inkompatibilistisch bezeichnet. Wollte man auf Schlupﬂöcher im Determinismus, d. h. auf indeterministische Prozesse im Naturgeschehen hoffen, so ließen sich den möglichen Endzuständen des materiellen (Entscheidungs-)Ablaufs unter sonst identischen Bedingungen lediglich Wahrscheinlichkeiten zuordnen. Es würde sich dann um Quanteneffekte handeln. Dieser »echte« Zufall – an welcher Stelle eines Entscheidungsprozesses auch immer man ihn postuliert – ist jedoch ebenfalls mit der Vorstellung von Willensfreiheit unvereinbar: Er durchbricht die Kausallinien, die die Zurechnung des Willensaktes zur Person und ihren Beweggründen erst ermöglichen. Damit entﬁele die Rechtfertigung dafür, die Entscheidung einer Person als »ihre« Entscheidung zu betrachten. Indeterminiertheit ist mit »Freiheit« schlicht nicht gemeint.
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Wenn aber der Begriff der Willensfreiheit problematisch geworden ist, dann ist es auch der Begriff der strafrechtlichen Schuld – und darüber hinaus der moralischen Schuld und der persönlichen Verantwortung. Woraus beziehen diese Konzepte ihre Legitimation, wenn Menschen in ihrem Wollen und Tun in einer gegebenen Situation entweder vollständig determiniert oder dem blinden Zufall ausgeliefert sind? Wie lässt sich die normative Ansprechbarkeit des Menschen vor diesem Hintergrund rekonstruieren, ohne das naturalistische Weltbild der Neuzeit zu opfern? Gibt es vielleicht gar keine Willensfreiheit? Ist Schuld nur eine moralisierende Fiktion? Ist Strafe nur eine präventive Verhaltensdeterminante im öffentlichen Interesse? Ist Verantwortung eine Illusion? Diese Fragen werden in letzter Zeit verstärkt diskutiert, so von Roth und Grün (2006), Grün, Friedman und Roth (2008), Schleim, Spranger und Walter (2009), Seidel (2009) und Schmidt-Salomon (2009). Besonderes Augenmerk im juristischen Bereich verdient die geistreiche Analyse von Merkel (2008). Ein Teil der Lösung für die aufgeworfenen Probleme könnte in einem schwachen Begriff von Willensfreiheit liegen, der mit neuronalem Determinismus vereinbar ist. Eine solche Willensfreiheit heißt kompatibilistisch. Die strenge Forderung des Alternativismus nach realem Anders-handeln-Können in einer (exakt) vorgegebenen Situation wird dabei aufgegeben. Der entstehende Wille ist immer durch Ursachen bestimmt, ein indeterminierter oder »unbedingter« Wille wird nicht behauptet – nicht ob, sondern wodurch ein Wille bedingt ist, ist dann die Frage. Sehr empfehlenswert ist hierzu die klare und gehaltvolle Abhandlung von Goschke (2006). Erfolgt die Willensbildung in Übereinstimmung mit den Charaktermerkmalen und Präferenzen der Person, so wurde der Wille »frei« gebildet und kann der Person zugerechnet werden. Große Teile der Willensbildung erfolgen unbewusst, bewusst wird oft nur das Ergebnis einer solchen »Verrechnung von Motiven«. Die neuronalen (und neuropsychologischen) Mechanismen der Willensbildung sind ebenso wie die Mechanismen der Handlungssteuerung erforschbar. An keiner Stelle kommt dabei eine über den Naturvorgängen thronende Instanz (»Geist«) ins Spiel, die in die neuronale Dynamik eingreifen könnte.
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Ein so beschriebener Wille ist »frei« im Sinne der Abwesenheit von Zwang. Fühlt die Person innere Abhängigkeiten (etwa bei einer Sucht) und identiﬁziert sich nicht mit dem getroffenen Entschluss, dann liegt ein Element der Unfreiheit vor. Dieser Typ von Willensfreiheit ist kein leerer Begriff, denn er unterscheidet etwas. Nicht jeder Wille ist frei. Die unterliegenden Naturkausalitäten gelingender Willensbildung werden jedoch (klarerweise) nicht als Zwang empfunden. Kompatibilistische Willensfreiheit ist Freiheit in der Natur, nicht Freiheit von der Natur. Denkt man die Möglichkeit kausaler Analysen konsequent zu Ende, dann folgt ein solches Verständnis von Willensfreiheit auch schon ohne Rückgriff auf spezielle neurowissenschaftliche Befunde. Und in der Tat haben Philosophen schon vor aller Neurowissenschaft entsprechend argumentiert. Gleichwohl überzeugt dieses Konzept nicht jeden. So spricht etwa Friedman (2008, S. 149) vom »sinnleeren Freiheitsbegriff des Kompatibilismus« und unterstellt Beckermann eine »naive Argumentationsweise« (S. 150). Seine eigenen Auffassungen sind ausführlich dargestellt in Friedman (2010). Auch Grün (2008) ergeht sich in heftigen Angriffen gegen die akademische Philosophie und meint apodiktisch: »Eine Handlung ist entweder determiniert oder sie ist frei. Tertium non datur« (Grün, 2008, S. 49). Gewiss: Der dogmatische Inkompatibilist hat nur noch die Wahl zwischen Indeterminismus und Unfreiheit. Aber er hat sich durch die Wahl seiner Begriffe selbst in diese Lage gebracht. Schmidt-Salomon (2007, S. 192; 2009, S. 123 f.) bevorzugt statt Willensfreiheit den Begriff der »inneren Handlungsfreiheit«. Hier reduziert sich die Differenz zwischen Kompatibilismus und Inkompatibilismus auf die Frage, welche Wortwahl man für erhellend oder irreführend hält. Es wäre sicherlich eine überzogene Hoffnung, alle Streitpunkte in dieser Debatte durch sprachliche Übersetzungsregeln auﬂösen zu wollen. Aber wenn es gelänge, den Streit um Worte vom Streit um die Sache zu trennen, wäre schon viel gewonnen.
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Materielle Basis und geistiges Erleben Eine entspannte Sichtweise auf die Ebene der geistigen Gehalte, der Gründe und bewussten Entschlüsse könnte darin liegen, sie als Inhalte phänomenalen Erlebens anzuerkennen und die Verständigung über sie als eigenständige Sprachebene zu akzeptieren. Dass die unterliegenden neuronalen Mechanismen ihrer Erzeugung genauso »funktionieren« wie die erlebten Inhalte es suggerieren, ist dafür überhaupt nicht erforderlich. Abwägen und »sich entscheiden« setzt voraus, dass einem Alternativen vor Augen stehen. Das ist ein subjektiver Akt. Die Freiheit des Willens besteht dann darin, diese Alternativen gleichermaßen ernst zu nehmen und zu durchdenken. Hierin liegt die hohe Plausibilität des Alternativismus begründet. Seine Berechtigung bleibt in der 1. PersonPerspektive erhalten (allerdings auch nur dort). Die Offenheit für neue Argumente meint, sie in die Dynamik des eigenen Denkens einﬂießen lassen zu können mit subjektiv offenem Ausgang. Darauf legen Geisteswissenschaftler zurecht großen Wert. Dass das Ergebnis eines Entschlusses bei exakter Kenntnis des Gehirnzustandes und aller Umgebungsreize vorbestimmt sein mag, schadet diesem Prozess nicht. Die abwägende Person kennt weder die neuronale Dynamik noch ihren Endzustand im Voraus. Das menschliche Gehirn gleicht mehr einem Flugsimulator als einem Flugzeug. Sein Besitzer tut während der Reise gut daran, auf die Mechanik und Elektronik des Apparats zu vertrauen und sich auf den Inhalt des Films zu konzentrieren statt nebenbei einen Blick in den Maschinenraum werfen zu wollen. Wer das tut, stürzt leicht ab. Und nötig ist es nur, wenn Störungen auftreten oder wenn der ganze Apparat umgebaut werden soll. Die Eigenständigkeit philosophischer Verständigung auf der Ebene der (bewusst erlebten) Gründe ist also gar nicht bedroht. Sogar die Kantsche Vorstellung einer »Kausalität aus Freiheit«, mithin einer Art Akteurskausalität, ist auf einer phänomenologisch-subjektiven Ebene erlebbar und als Sprachspiel legitim. Aber man wird nicht erwarten, dass diese Vorstellung den echten Ursachenketten Konkurrenz macht. Es handelt sich beim Wechsel auf die Ebene bewusster Erlebnisinhalte immer gleichsam um die Beschränkung der Arena durch einen methodischen Schnitt. Das ist völlig legitim und sehr effektiv. Aber der metho-
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